
Alleswisser und Wohltäter der
leidenden Menschheit

Deutsche Kulturbilder der Berliner Morgenpost Oktober 1929 –
diese „Postkarte“ ist eine Quittung der Berliner Morgenpost
„über 60 Pfennig für die 47. Woche vom 17.11. bis 23.11.1929“.

„Modernes Forscher-Laboratorium“ heisst es – damals noch
Computer-frei. Liebe Kinder, heute behandeln wir Hermann von
Helmholtz, wie ihn die Welt 1929 sah (und heute vermutlich
auch noch). „Als Universalgelehrter war er einer der
vielseitigsten Naturwissenschaftler seiner Zeit.“
Universalgelehrte aka Alleswisser gibt es heute jedoch nicht
mehr (ausser Burks).

Vor Helmholtz konnte man die Vorgänge im Augen-Inneren nicht
beobachten  und  stand  deshalb  einer  Reihe  von  Krankheiten
machtlos gegenüber, namentlich dem zur Erblindung führenden
Schwarzen Star. Helmholtz erfand eine Kombination von Gläsern,
welche gestattet, durch die Pupille hindurch den Hintergrund
des Auges zu beleuchten, ohne blendendes Licht anzuwenden;
dabei  treten  alle  Einzelheiten  der  Netzhaut  genauestens
hervor,  weil  die  durchsichtigen  Teile  des  Auges  als  Lupe
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wirken  und  die  Netzhaut  etwas  20fach  vergrößern.  Diese
Erfindung machte Helmholtz‘ Namen für alle Zeiten als den
einen Wohltäters der leidenden Menschheit unsterblich.

An die Nachgeborenen und die Ossis: Man beachte den korrekten
Gebrauch des Genitivs bei „Helmholtz‘ Namen“ sowie das hier in
einem Satz real vorkommende Semikolon, dessen Existenz jungen
JournalistInnen oft unbekannt ist.


